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Pressemitteilung Nr. 17
EIMA International: Technologien und Politik für die Landwirtschaft
Im Ministerium für Landwirtschaft, Ernährungssouveränität und Forstwirtschaft (ASAF) wurde die 47. Ausgabe der großen Messe für landwirtschaftlicher Mechanik vorgestellt, die vom 10. bis 14. November in Bologna mit über 60.000 Maschinen- und Gerätemodellen, hergestellt von 1.800 Unternehmen aus 45 Ländern, stattfindet. Die italienischen Technologien stehen im Vordergrund, um den Herausforderungen der Landwirtschaft und der Umwelt zu begegnen. 
Heute Vormittag endete in Rom mit einer Pressekonferenz im ASAF das Werbeprogramm für die EIMA International, die große Fachmesse für Landtechnik, die vom 10. bis 14. November auf dem Messegelände in Bologna stattfindet. Die Messe, die vom italienischen Herstellerverband FederUnacoma (Confindustria) organisiert wird und an der das Ministerium offiziell teilnimmt, Sie verspricht, aufgrund des breiten Warensortiments und der Hochwertigkeit der Inhalte von herausragender Bedeutung zu sein. „Es werden 1.800 ausstellende Unternehmen vertreten sein“, erklärte die Generaldirektorin von FederUnacoma, Simona Rapastella, im Rahmen der Pressekonferenz, „darunter über 600 ausländische Unternehmen aus 45 Ländern“. Die Besucher – so wurde erläutert –, deren Zahl bei der letzten Ausgabe die Rekordmarke von 350.000 erreichte, werden aus 150 Ländern erwartet, was die internationale Bedeutung der Messe mit einem Angebot von Produktneuheiten und den modernsten Technologien für jede Art von Maschinen hervorhebt: über 60.000 Modelle, von Schleppern bis zu Mähdreschern, von Maschinen für die Pflanzenbehandlung bis zu Geräten für die Bodenbearbeitung, von Fahrzeugen für den Garten- und Grünflächenpflegebereich bis hin zur Robotik, zu digitalen Systemen und sämtlichen Komponenten. „Von großer Tragweite – betonte Simona Rapastella – sind auch die wissenschaftlichen, kulturellen und politischen Inhalte, wobei neben den 14 Fachbereichen und den 5 thematischen Messen die beiden Messen „Campus“ und „Extend“ stattfinden, die den Universitäten, Forschungszentren, Berufsverbänden und Institutionen vorbehalten sind, unter denen auch der Rat for landwirtschaftliche Forschung und Analyse der Agrarökonomie (CREA) eine wichtige Rolle einnimmt, wobei FederUnacoma mit diesem eine umfassende Kooperationsvereinbarung unterzeichnet hat“. Die Messe bietet die Gelegenheit, den Branchenmarkt und die Entwicklung der Investitionen in landwirtschaftliche Technologien in einer heiklen Phase der Weltwirtschaft unter die Lupe zu nehmen. Auf diese Aspekte ging die Vorsitzende von FederUnacoma, Mariateresa Maschio, ein und wies darauf hin, dass die aktuelle Konjunkturlage den Markt bremse, obwohl die Nachfrage nach technologischer Innovation weltweit potenziell sehr hoch sei. „Der Anstieg der Produktionskosten“, so Mariateresa Maschio, „belastet sowohl die Maschinenbauindustrie als auch die landwirtschaftlichen Betriebe, die in vielen Fällen keinen Spielraum haben, um in neue Technologien zu investieren.“ Im Laufe des Jahres verzeichneten viele wichtige Märkte, vom US-amerikanischen Markt bis hin zu denen in Frankreich, Deutschland, der Türkei und Brasilien, einen Rückgang bei den Schlepperverkäufen, was zum Großteil auf den Rückgang der landwirtschaftlichen Einkommen zurückzuführen ist, der nicht nur mit den höheren Produktionskosten, sondern auch mit der Verschlechterung der klimatischen Bedingungen zusammenhängt. 
„Die Strategie zur Bewältigung dieser Phase“, so die Vorsitzende der Hersteller abschließend, „muss vielschichtig sein und den Zugang zu neuen Märkten – darunter unter anderem Lateinamerika, Südostasien und Afrika –, staatliche Fördermaßnahmen für den Kauf von Landmaschinen sowie neue Investitionen in Forschung und Ausbildung umfassen.“ 
Zum Thema Innovation erklärte Andrea Rocchi, Vorsitzender von CREA, dass diese „dann wirksam ist, wenn sie aus dem Dialog mit der Produktionswelt hervorgeht, für welche sie bestimmt ist. Die Vereinbarung zwischen CREA und FederUnacoma schafft eine gemeinsame Grundlage für Forschung und Unternehmen, die es ermöglicht, Bedürfnisse in Einklang zu bringen und wirklich wirksame technologische Lösungen zu entwickeln. Die Teilnahme des CREA an der EIMA ist der erste konkrete Schritt dieser Zusammenarbeit, um den Innovationstransfer in die Landwirtschaft zu beschleunigen“.
Der Minister für Landwirtschaft, Ernährungssouveränität und Forstwirtschaft, Francesco Lollobrigida, betonte, dass „die EIMA die italienische Fähigkeit verkörpert, innovativ zu sein, Forschung zu betreiben und der Welt Landmaschinen anzubieten, die zu den absolut besten zählen und in der Lage sind, ökologische und produktive Nachhaltigkeit zu vereinen – auch dank der Zusammenarbeit mit Forschungszentren und Bildungseinrichtungen. Als Regierung haben wir fast eine Milliarde Euro in die Mechanisierung der Landwirtschaft investiert und gemeinsam mit anderen Ministerien Instrumente wie den ISI-Fonds für Arbeitssicherheit mit der Verdreifachung der verfügbaren Mittel gestärkt. Diese Maßnahmen haben es dem Sektor ermöglicht, eine besonders schwierige Konjunkturphase zu bewältigen, und sie bestätigen die Bedeutung, die der Mechanisierung, der Sicherheit und der Nachhaltigkeit beigemessen wird.“  
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